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Herr Zippel, bleiben Sie mal auf dem Teppich!

(Beifall DIE LINKE, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Ich habe Ihnen gegenüber eine Zeit erlebt in diesem Land, da herrschte die Diktatur, die 
wir alle nicht mehr haben wollen. Da war aber manches anders möglich zu klären. Da hat 
man nämlich den Eltern gesagt: Impfpflicht, Schuluntersuchungspflicht usw. Die Zeiten 
sind Gott sei Dank vorbei. 

Was Sie hier der Ministerin vorwerfen, auch mit der Landesgesundheitskonferenz – ich 
habe ja nun auch das Vergnügen, Mitglied im Vorstand der AGETHUR zu sein. Dort laufen
auch Programme für Kindergesundheit, an denen sich Landkreise beteiligen können und 
an denen sich Landkreise auch beteiligen, aber eben nicht alle Landkreise in Thüringen. 
Wir können sie nicht zwingen. Die Realität im Leben ist eigentlich auch: Ich kann fünfmal 
mit Eltern reden, die in prekären Verhältnissen leben, Frauen und Kolleginnen von mir 
müssen die betreuen. Wir sehen unsere Aufgabe darin, mit den Kindern zu den Ärzten zu 
gehen und so weiter. Aber wir können nicht in allen Familien jemanden an die Hand 
nehmen. Ein bisschen Eigenverantwortung müssen die Familien auch noch von sich aus 
als Eltern haben. 

Ich will noch mal etwas zu der Frage psychisch kranker Kinder sagen. Gerade bei Eltern, 
die gut situiert sind, wo die Kinder erst kommen, wenn die Eltern Mitte 30 sind, erlebe ich 
dann manche, die wollen auf nichts verzichten, obwohl sie Kinder haben. Auf nichts wollen
sie verzichten, alles mitmachen, die schleppen abends noch kleine Kinder zu 
Veranstaltungen oder in Gaststätten mit. Und dann wundern die sich, dass die Kinder 
nervös sind. Frau Rosin, da brauchen Sie gar nicht lachen, das kann man diesen Eltern, in
dem Sinne nicht verbieten. Eine Gaststätte kann die eigentlich rausschmeißen, aber wenn 
es eine geschlossene Gesellschaft ist, kann ich das nicht verbieten. Das ist doch die 
Realität. 

Vizepräsidentin Jung: 

Herr Abgeordneter, …

Abgeordneter Kubitzki, DIE LINKE: 

Bleiben Sie doch mal ein bisschen realistisch. Es sollen auch die Verantwortung tragen, 
die dafür sind. Und dazu müssen wir die Eltern befähigen.

Vizepräsidentin Jung: 

Herr Abgeordneter, Ihre Redezeit ist um.



Abgeordneter Kubitzki, DIE LINKE: 

Aber wir können sie nicht diktatorisch dazu zwingen. Ja, das macht einen doch wahnsinnig
hier. 

(Beifall DIE LINKE)


